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„Da erhörte er mich und nahm von mir all meine Ängste.“ 

Die herrschende 
Coronakrise hat die ganze 
Welt punktgenau am fal-
schen Fuß erwischt. Bei 
ihrer Bekämpfung geht es 
schon wochenlang nur um 
gefährdete materielle Inhalte 
und deren Schutz sowie um 
Abwendung von wirtschaft-
lich-materiellen Schäden. 
Im Augenblick ist aber auf 
der Basis, wenn überhaupt, 
ein Heilmittel weit und breit 
nicht erkennbar. Ob die po-
litischen, medizinischen und 
wirtschaftlichen Maßnah-
men für das schrittweise 
Erreichen der sogenannten 
Normalität Wirkung zeigen, 
bleibt der Zukunft vorbehal-
ten.

Irgendwann wird sicher die 
Frage nach der wirklichen 
Ursache beziehungsweise 
nach den sogenannten 
„grauen Eminenzen“ im 
Hintergrund zu beantworten 
sein. Einer religiösen Diag-
nose ist das ganze jetzige 
Geschehen noch nicht 
transparent unterzogen wor-
den.

Im Zusammenhang damit 
gab es einen dermaßen mas-
siven Eingriff ins tägliche 
Leben nicht einmal in der 
Ära des Zweiten Weltkriegs. 
Meine persönlichen Erinne-
rungen sind trotz der dama-
ligen Kindheit ausgeprägt 
genug. Auch die praktische 
Religionsausübung war 

nicht so betroffen und ein-
geschränkt wie jetzt. Zum 
Religionsunterricht gingen 
wir damals nach der Schule 
in die Kirche und erlebten 
stehend auf unseren Kinder-
stammplätzen, die damals 
auch während der Gottes-
dienstzeiten besetzt waren, 
durch den Pfarrer den Un-
terricht. Es gab weder einen 
Sonntag noch einen Feiertag 
ohne öffentliche Gottes-
dienste am Vormittag und 
einem Segen am Nachmit-
tag wie jetzt: keine öffentli-
chen Gottesdienste!  

Ob die ab 15. Mai 2020 mit 
Auflagen angekündigten 
Lockerungen bei öffentli-
chen Gottesdiensten geeig-
net sein werden, die von 
einem Tag auf den anderen 
außer Kraft gesetzte bishe-
rige Normalität wiederher-
zustellen, wird sich weisen. 

Wie liest sich in dem Zu-
sammenhang eine offenba-
rende Prophezeiung im aus-
gehenden 20. Jahrhundert, 
um Beispiel aus 
Garabandal? Dort heißt es, 
„es werde sehr schwierig 
werden, die Religion zu 
praktizieren; es werde für 
Priester sehr schwierig wer-
den, die Messe zu lesen und 
für die Leute, die Türen der 
Kirchen zu öffnen … öf-
fentliche Messen werden 
offensichtlich verboten 
werden.“

In der viele Jahrhunderte 
langen Geschichte des 
christlichen Abendlandes 
blieb es zum ersten Mal 
Covid-19 vorbehalten, ein 
Verbot der öffentlichen Got-
tesdienste durchzusetzen. 
Dieser Umstand macht den 
Praktizierenden Probleme. 
Jenen, die von Gottesdiens-
ten wenig bis nichts halten, 
sie auch nicht brauchen, 
wird das momentan kein 
Kopfzerbrechen bereiten. 

Gerade die Pandemiesitua-
tion zeigt jene Schwächen 
auf, wohin das Unterschät-
zen, das Ignorieren, die Rat-
losigkeit oder die Schutzlo-
sigkeit führen. Gleichwerti-
ges passiert auch bei der 
Leugnung des Lebens nach 
diesem Leben, obwohl die 
Menschheit mit Informatio-
nen darüber nie im Stich 
gelassen worden war. Auf 
einige wenige will ich hier 
aufmerksam machen: 

Ich kann jetzt die Spruch-
weisheit. Wie’s in den Wald 
hinein schallt, schallt’s wie-
der hervor, die wir als Kin-
der praktizierten, bestätigen. 
Angewandt auf das Leben: 
Wie jemand praktisch Jahre 
oder jahrzehntelang religiös 
oder areligiös in den (Le-
bens-)Wald hineinruft, so 
kommt das Echo zurück! 

Die nachdenkenswerte Aus-
sage im Kapitel 6, Vers 7, 
des Briefes des Apostels 
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Paulus an die Galater, 7: 
„Irret euch nicht! Gott lässt 
nicht Spott mit sich treiben. 
Denn was ein Mensch sät, 
das wird er auch ernten“,
behält ihre Richtigkeit!  

Die Lebensführung eines 
Menschen oder der 
Menschheit vor der Pande-
mie und danach wird so vor 
sich gehen, wie der Evange-
list Matthäus die Lehre Jesu 
im Kapitel 7, Verse 13 und 
14 seines Evangeliums 
überliefert: 13 Tretet ein 
durch die enge Pforte! Denn 
der Weg, der zum Tor des 
Verderbens führt, ist breit 
und mit großen Reigenplät-
zen versehen, und viele 
sind's, die auf ihm dahinzie-
hen. 14 Wie schmal und 
unbequem dagegen ist der 
Pfad, der zur engen Pforte 
des Lebens führt, und nur 
wenige sind es, die ihn fin-
den.

In Zeiten wie diesen ist be-
sonders der Gedankengang 
im Kapitel 6, Verse 10 bis 
17 des Apostels Paulus in 
seinem Brief an die Epheser 
informativ, überlegenswert 
und herausfordernd: 

10 Fördert in der Gemein-
schaft mit dem Herrn euer 
geistiges Können von Tag 
zu Tag mit Hilfe der Kraft, 
die aus seiner Kraftquelle 
auf euch überströmt. 11
Ziehet die volle Waffenrüs-
tung Gottes an, damit ihr 
fähig seid, den listigen An-
griffen Satans die Spitze zu 
bieten. 12 Ihr habt ja nicht 

gegen Wesen von Fleisch 
und Blut zu kämpfen, son-
dern gegen überirdische 
Mächte und Gewalten, ge-
gen die Geister der Fins-
ternis, die in dieser Welt die 
Herrschaft führen und ge-
gen Machenschaften der 
bösen Geister in den jensei-
tigen Sphären. 13 Darum
ziehet die volle Waffenrüs-
tung Gottes an, damit ihr 
stark genug seid, am ‚Bö-
sen-Geister-Tag‘ Wider-
stand zu leisten, und alles 
daran setzt, fest zu bleiben. 
14 Stehet also für alle Fälle 
bereit, eure Hüften umgürtet 
mit der Wahrheit, angetan 
mit dem Panzer des Recht-
tuns, 15 die Füße beschuht 
mit der Bereitschaft, die 
Heilsbotschaft des Friedens 
zu verkünden. 16 Vor allem 
ergreifet den Schild des 
Glaubens; denn damit wer-
det ihr alle feurigen Pfeile 
des Bösen unwirksam ma-
chen. 17 Setzt auf euer 
Haupt den Helm des Heiles 
und nehmet in eure Rechte 
das Schwert des Geistes, 
nämlich das Wort Gottes.

Ich denke jetzt besonders an 
die acht Abberufenen, die 
seit dem Inkrafttreten der 
derzeitigen Maßnahmen nur 
im Familienkreis bestattet 
worden sind. Haben sie in 
ihren unterschiedlichen Le-
bensjahren das erreicht, dass 
sie als Weiterlebende unzer-
störbarer Natur in die gel-
tende Ordnung integriert 
werden konnten? Denn al-

les, was an der Lehre Jesu 
hier nicht oder nur halbher-
zig gelebt wird, gilt im Wei-
terleben – ohne Wenn und 
Aber – zu hundert Prozent! 
Erfreulich, dass häufig 
durch die Musik vor dem 
offenen Grab (jetzt leider 
nicht möglich) die Überzeu-
gung des Weiterlebens mit 
der Melodie „Näher, mein 
Gott, zu Dir“ ausgedrückt 
wurde und hoffentlich bald 
wieder bei Verabschiedun-
gen zu hören sein wird. 

In letzter Zeit ist viel von 
Angst, sogar von notwendi-
ger Angst die Rede. Urheber 
und Manipulatoren dieses 
Übels sind im angeführten 
Epheserbrief genannt. Da-
mit wird gerade Krankhei-
ten, Misserfolgen, Verirrun-
gen und allen möglichen 
Blockaden Tür und Tor ge-
öffnet. 

Ein sinnvoller Weg in die 
wahre Zukunft ist im Psalm 
34, Vers 5, in der neuen 
Übersetzung so überliefert: 
5 „Ich suchte den HERRN, 
und er gab mir Antwort, er 
hat mich all meinen Ängsten 
entrissen.“ Oder in ver-
ständlicherer Form: „Ich
suchte den Herrn! Da er-
hörte er mich und nahm von 
mir all meine Ängste!“

Jetzt wäre sogar mehr Zeit 
für den ersten wichtigsten 
Teil! 
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H I N W E I S E

1. MARIENMONAT: 
Die Sonntagsmessen, die Messe am Fest Christi Himmelfahrt und die Freitagsmes-
se am 29. Mai schließen mit dem Beten der „Großen marianischen Novene 2020“ 
des Vikariates

2. MUTTERTAGSAKTION FÜR MÜTTER IN NOT:
Tage: 9./10.5.2020 
Sammlung WIRD AUF HERBST 2020 VERSCHOBEN

3. DEKANATSFIRMUNG: 
Tag: 10..5.2020
WIRD AUF 2021 VERSCHOBEN

4. MONATSSAMMLUNG: 
Tage: 16./17.5.2020
Sammlungen nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse beim Haupteingang 

5. BITTMESSEN MIT EINGESCHRÄNKTER PERSONENZAHL:
Tage: 18., 19. u. 20.5.2020 mit Vorabendmesse
Zeit: 19 Uhr

6. ERSTKOMMUNION: 
Tag: 21.5.2020
MUSS AUF SPÄTER VERSCHOBEN WERDEN 

7. GEBURTSTAGE:

Edith RIEDER (75), Helene MAIER (80),

Johann SATOR (95), Eduard RUTSCHKA (83),

Karl RUTSCHKA (86), Maria BRANTNER (80),

Maria SCHNEIDER (85), Rosa ROSSMANN (65).

Pfarre und Pfarrer

gratulieren allen Pfarrangehörigen,  

die im Mai 2020 

ihren Geburtstag oder ein anderes besonderes Fest feiern, sehr herzlich! 

Gottes Schutz und Segen

möge alle 

hier namentlich angeführten Jubilierenden begleiten! 
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Wieder öffentliche Gottesdienste ab dem 15. Mai 2020 

Zwischen der Bundesregierung und der Bischofskonferenz sind unter Einhaltung 
vereinbarter Auflagen öffentliche Gottesdienste (Vorabend-, Sonntags-, 
Feiertags- und Wochentagsgottesdienste) mit eingeschränkter Zahl der 
Mitfeiernden möglich – ein kleiner Schritt in Richtung Normalität? 

1. VORAUSSETZUNGEN

10 Quadratmeter pro Person müssen zur Verfügung stehen. 

Es ist ein Mindestabstand von 2 Metern zwischen Personen einzuhalten; 
das gilt sowohl beim Betreten und Verlassen der Kirche. 

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer tragen Mund-Nasen-Schutz (Maske) 
(selber mitbringen!). 

Vor Betreten der Kirche muss man sich die Hände desinfizieren. 

Kircheneintritt nur über das Haupttor

2. TEILNEHMERZAHL

Bei uns: Höchstens 25 Personen pro Gottesdienst 

3. ÄNDERUNGEN

Die Teilnehmerhöchstzahl muss kontrolliert werden. Sie werden gebeten, sich 
an die Empfehlungen des oder der Diensttuenden zu halten. 

Wegen des angeordneten Mindestabstands können nur die gekennzeichneten
Sitzplätze benützt werden. 

Wegen des Mund-Nasen-Schutzes: KEIN GESANG

Gottesdienste finden wegen der Probleme mit dem Abstandhalten in der 
Sakristei ohne Ministrantinnen und Ministranten statt. 

KOMMUNION 

Es gibt nur die HANDKOMMUNION.

Der Mindestabstand von 2 Metern ist einzuhalten und jeder Körperkontakt 
ist zu vermeiden. 

Sowohl das „Der Leib Christi“ als auch das „Amen“ ENTFALLEN.
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  M A I  2 0 2 0  

Unter Einhaltung aller verpflichtenden Auflagen, die von der Bundesregierung 
und der Bischofskonferenz für die Abhaltung öffentlicher Gottesdienste ab dem 
15. Ma i 2020 vereinbart sind, kann für die Wiederaufnahme der Gottesdienste 
ab 16. Mai 2020 nachstehender Plan gelten. 
Leider sind viele Maßnahmen mehr als ungewohnt. Der Schutz vor Ansteckung 
hat Vorrang und rechtfertigt solche Auflagen. Die Erläuterung dieser Auflagen – 
angewandt auf unsere Verhältnisse - finden Sie auf Seite 6 des Pfarrbriefes. 
Disziplin und Eigenverantwortung werden hoffentlich einen erfolgreichen Weg 
in die baldige Normalität pflastern. 

Sa. 16.5. 19,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Eltern, Schwester u. Großeltern 

So. 17.5. 9,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + Josef u. Anna MAIER, + Sohn

u. Verwandte 

Mo. 21.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT  u. BITTMESSE f. + Hubert MARTIN 

Di. 19.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT  u. BITTMESSE f. + G. u. V. Georg WOLF 

u. f. d. lieben Verstorbenen der Familie 

Mi. 20.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT u. Vorabendmesse als Dank u. Bitte

anl. des 95. Geburtstages, f. + G. u. M. Hedwig SATOR

u. f. alle Angehörigen 

Do. 21.5. 9,30 Uhr: Festtagsmesse als Dank u. Bitte zum 80. Geburtstag,

f. + Eltern, Schwiegereltern u. Verwandte 

Sa. 23.5. 19,00 Uhr: Vorabendmesse f. + G. u. V. Franz Josef LEISSER  

zum 70. Geburtstag, f. + Eltern, Schwiegereltern

u. alle Verwandten 

So. 24.5. 9,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + Eltern Josef u. Maria WITTMANN 

Di. 26.5. 8,00 Uhr: Hl: Messe f. liebe Verstorbene u. alle Armen Seelen 

Fr. 29.5. 8,00 Uhr: Hl: Messe f. + G. u. V. Robert WEINGARTSHOFER u. alle 

Verwandten

Sa. 30.5. 19,00 Uhr: Vorabendmesse f. + G, z, M. Erna WIESINGER, + Eltern, 

Schwiegereltern u. alle Verwandten 

 So. 31.5. 9,30 Uhr: Festtagsmesse f. + Eltern Karl u. Johanna WOLF

u. f. alle Verstorbenen der Familie 
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